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1 Allgemeine Ziele und Zwecke der Planung  

1.1  Einleitungsbeschluss und Verfahren  

Die Stadtverordnetenversammlung der Stadt Diemelstadt hat in  ihrer Sit zung am 13. 

November 2025 die Aufs tel lung des Bebauungsplans Nr.  43 „Diemeltal“,  Stadttei l  Wre -

xen,  besch lossen.  Der wirksame Flächennutzungsplan bi ldet die mit  dem Bebauungs -

plan vorgesehene Nutzungsver tei lung noch n icht ab.  Er wird deshalb im Parallelver-

fahren nach § 8 Abs.  3 BauGB geänder t;  es handelt sich um die 17.  Änderung des 

Flächennutzungsplans der Stadt Diemels tadt. Bebauungsplan und Flächennutzungs-

planänderung durch laufen gemein sam das zweis tu fige Regelverfahren nach den §§ 3 

und 4 BauGB und werden mit  einer Umweltprü fung nach § 2 Abs. 4 BauGB verbunden.  

Diese Begründung dient der f rühzeit igen Betei l igung der Öffent l ichkeit  nach § 3 Abs.  

1 BauGB und der Behörden nach § 4 Abs. 1 BauGB. Sie is t ein  Vorentwurf  und wird 

nach Auswertung der f rühzeit igen Betei l igung sowie mit  dem weiter ausgearbeiteten 

s tädtebau l ichen Entwurf  ergänzt und for tgeschrieben.  

Der räumliche Umgri f f der Änderung deckt s ich n icht mit dem Geltungsbereich des 

Bebauungsplans Nr.  43;  er ist  tatsäch l ich kleiner und erfasst al lein  die Flächen,  deren 

Darstel lung s ich änder t.  Das s ind zum einen die Flächen für die Landwir tschaft,  die in  

gewerbl iche Bauf lächen umgewidmet werden,  und zum anderen die Wohnbauf lächen,  

die in gemischte Bauf lächen beziehungsweise in Flächen für den Gemeinbedarf  mit 

der Zweckbest immung „Feuerwehr und Mehrzweckhal le“ umgewidmet werden. Der 

Geltungsbereich umfasst daher rund 25.075 m².  Gegenüber dem ursprünglichen Auf-

s tel lungsbesch luss  wurde er angepasst,  um die im Zuge der Bearbeitung erkannten 

s tädtebau l ichen Feh lentwicklungen vo llständig aufgrei fen und den erforderl ichen De-

tai l l ierungsgrad der Umweltprüfung best immen zu können. 

1.2  Planungsanlass 

Der Änderungsbereich l iegt am nordöst l ichen Or tsrand von Wrexen im „Diemeltal“, 

zwischen der Wohnbebauung ent lang der Ramser Straße und der f reien Landschaft an 

den Fließgewässern „Diemel“ und „Orpe“. Seit  Jahrzehnten ist  der Bereich gemischt 

geprägt:  Wohnnutzungen,  landwir tschaft l iche Bezüge und ein  ortsansäss iger Gewer-

bebetrieb liegen dicht beieinander.  

Bis lang gi lt  h ier der Bebauungsplan Nr.  2 von Wrexen aus dem Jahr 1964.  Seine über 

sechzig Jahre alten Festsetzungen bi lden die tatsäch l iche Entwicklung nicht mehr ab. 

Am deut l ichsten zeigt  s ich das am unmit telbaren Nebeneinander von Wohnen und Ge -

werbe,  das  dem Grundsatz des § 50 BImSchG zuwiderläuft , einander s törende Nut-

zungen mögl ichst zu  trennen.  H inzu kommt,  dass  die tatsäch l iche und die künftig s inn-

vo l le Führung der ö ffent lichen Verkehrsf lächen von den Festsetzungen des Altplans 

abweichen. Und für die Einrichtungen der ör t l ichen Gemeinschaft feh lt  ein gesicher ter 

Standor t,  für die Mehrzweckhal le ebenso wie für die Freiwi l l ige Feuerwehr, deren Ge -

rätehaus den Anforderungen an die Einsatzhygiene n icht mehr genügt.  

Auch der wirksame Flächennutzungsplan aus dem Jahr 2001 bi ldet weder das seit  

1964 bestehende Planungsrecht noch die tatsäch liche Nutzung vo l ls tändig ab;  seine 

Darstel lungen und das verbindliche Baurecht decken s ich n icht.  D ie städtebau liche 
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Neuordnung durch den Bebauungsplan Nr.  43 is t  der An lass,  die vorbereitende Bau-

leitplanung anzupassen und beide Ebenen wieder in Übereinst immung zu bringen.  

1.3  Ziel und Zweck der Planung  

Die 17.  Änderung so ll  den Flächennutzungsplan an die mit  dem Bebauungsplan Nr.  43 

vorgesehene Nutzungsver teilung anpassen und damit  das  Entwicklungsgebot des  § 8 

Abs.  2 BauGB wahren.  Künft ig werden das Wohnen,  das  Gewerbe einsch l ießl ich  der 

Erweiterungsf läche im Norden sowie die Fläche für den Gemeinbedarf  für Mehrzweck-

hal le und Feuerwehr zutreffend dargestel lt . D ie Änderung schaff t  die vorbereitende 

Grundlage,  aus  welcher der Bebauungsplan entwickelt  wird,  und bringt vorbereitende 

und verbindl iche Bau leitp lanung wieder in  Einklang. 

1.4  Ausgangssituation 

1.4.1  Räumliche Lage  

Der räumliche Geltungsbereich (Änderungsbereich) l iegt am nordöst l ichen Or tsrand 

von Wrexen,  einem Stadttei l  von Diemels tadt im Landkreis  Waldeck -Frankenberg.  Er 

umfasst Flächen der Gemarkung Wrexen in den Fluren 5 und 6 und hat eine Größe von 

25.075 m².  

Die verfahrensgegenständliche Fläche l iegt im „Diemeltal“  und is t zwischen zwei land-

schaftsprägenden Elementen eingebet tet.  Im Süden sch ließt ein  Wald an,  der zugleich 

eine deut l iche topographische Erhebung bi ldet;  im Norden verläuft  die „Diemel“ als 

Fl ießgewässer.  Das Gelände fäl l t  von der bewaldeten Höhe im Süden zur Diemel h in  

ab.  Ent lang der Diemel verläuft  im Norden auch die Landesgrenze zu Nordrhein -West-

falen.  

 

Abbi ldung 1 :Übersichtsplan zur Veror tung des räumlichen Gel tungsbere ich es 
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Im Nordwesten grenzt das  F l ießgewässer „Orpe“ samt Mühlgraben an die verfahrens-

gegenständl iche Fläche,  etwas weiter nördl ich fo lgt unmit telbar die zugehörige Stau-

vorrichtung.  Im nordwest l ichen Bereich l iegt zudem der Betrieb eines  Nebenerwerbs-

landwirts mit  Schafhaltung.  

Die übrigen angrenzenden Nutzungen sind dörf l ich und gemischt. Den Ortsrand bi ldet 

im Südosten vorhandene Wohnbebauung; nach Westen set zt s ich diese in R ichtung 

Or tsmitte fort . Südwest l ich  sch l ießt eine Reithalle mit  zwei Bewegungsf lächen an.  Da-

mit  treffen  rund um die verfahrensgegenständl iche Fläche Wohnen,  Landwir tschaft,  

Freizeitnut zung und die o ffene Diemelaue aufeinander – ein  für den Or t typisches Ne -

beneinander.  

Ersch lossen wird der räumliche Geltungsbereich (Änderungsbereich) über die „Ram-

ser Straße“.  Diese führ t  nach Osten weiter und ersch l ießt dor t  einen landwirtschaftl i -

chen Hof sowie eine Kleingar tenf läche  

1.4.2  Realnutzung 

Die verfahrensgegenständl iche Fläche wird heute uneinheit l ich  genutzt.  Im Nordosten 

l iegt das  vorhandene Gewerbegebiet  mit einem Transportunternehmen,  dessen 

Schwerpunkt auf Getränken l iegt. D ie Betriebs f lächen sind weitgehend asphalt ier t  

oder geschot tert  und damit  stark vers iegelt;  dazu gehör t  auch ein  größerer Parkplatz. 

Im Süden sch l ießt eine gepf legte Grünf läche an,  die zum Hang überleitet.  Zwischen 

den genutzten Bereichen l iegen einzelne Bau lücken,  also noch unbebaute oder nur 

untergeordnet genutzte Grundstücke.  

Nennenswer ter Gehölzbestand is t  innerhalb der Fläche n icht vorhanden.  Wald s tockt 

h ier n icht, und auch zusammenhängende Gehölzs trukturen feh len;  der Bewuchs be -

schränkt sich im Wesent lichen auf  die gepf legte Grünf läche und einzelne Gar tenf lä-

chen.  

Die angrenzenden Nutzungen s ind kleintei l ig und gemischt.  Öst l ich  des räumlichen 

Geltungsbereichs (Änderungsbereich) wird in  Mehrpar teienhäusern gewohnt.  Auch im 

Westen sch l ießt Wohnbebauung an;  unmittelbar davor l iegt eine landwir tschaftl ich  ge -

nutzte Wiesenf läche.  Im Nordwesten bef indet s ich eine Nebenerwerbslandwir tschaft  

mit  Schafhaltung im Stall ; in  diesem Bereich l iegt zudem ein  Hausgarten.  

Schon heute stehen damit eine stark vers iegelte gewerbl iche Nutzung und das Wohnen 

unmittelbar nebeneinander.  Zugleich verfügt die Fläche über Bau lücken und nur ge -

ringen Grün- und Gehölzbestand – eine Ausgangs lage,  an die der Bebauungsplan mit  

einer Neuordnung im Bestand anknüpft.  

1.4.3  Planerische Ausgangslage  

Landesentwicklungsplan Hessen 2020  

Diemelstadt l iegt nach dessen Raumstruktur im Ländl ichen Raum und n immt im zent-

ralör t lichen System die Funkt ion eines  Grundzentrums wahr.  

Für die verfahrensgegenständliche Fläche is t vor al lem das Ziel  3.1 -4 von Bedeutung.  

Danach hat die Innenentwicklung Vorrang vor der Außenentwicklung:  Vor der Festle -

gung zusätzlicher Siedlungsf lächen im Außenbereich s ind zuers t die vorhandenen In-
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nenentwicklungspotenziale zu nut zen.  Nach dem Landesentwicklungsplan zäh len be -

reits  in  der verbindl ichen Bauleitplanung fes tgesetzte,  aber noch n icht vol ls tändig ge -

nutzte Baugebiete,  die Nachverdichtung im Bestand und die Umnutzung bereits be -

bauter Flächen  als  so lche Potenziale.  Genau h ier set zt  der Bebauungsplan Nr.  43 an. 

Er ordnet aussch ließl ich Flächen neu,  die schon durch den Bebauungsplan Nr.  2 über-

plant s ind,  grei ft  eine tei ls  vers iegelte und untergenutzte Gewerbef läche auf  und be -

zieht vorhandene Baulücken ein.  Neue Bauf l ächen im Außenbereich beansprucht er 

n icht. Damit entspricht der Plan unmittelbar dem Ziel  3.1 -4 und dem Ziel 3.1-2, die 

Ausdehnung der Siedlungsf lächen inanspruchnahme so weit wie mögl ich zu begrenzen.  

In  dieselbe Richtung weist  der Grundsatz 3.1 -7,  nach dem brachl iegende und brach-

fal lende Bauf lächen –  gerade Gewerbe - und Verkehrs f lächen –  mögl ichst einer neuen 

Nutzung zugeführ t  werden so l len.  Die Neuordnung der vorhandenen Gewerbe - und 

Verkehrs f lächen im Plangebiet  n immt diesen Gedanken auf.  

Mit der Mehrzweckhal le und der Feuerwehr sicher t  der Plan Einrichtungen der woh-

nor tnahen Daseinsvorsorge.  Der Landesentwicklungsplan misst  so lchen Einrichtungen 

im Ländl ichen Raum besonderes Gewicht bei. Nach dem Grundsatz 4.2.4 -4 so l len die 

Potenziale der Innenentwicklung genutzt  und die Angebote der wohnor tnahen Da-

seinsvorsorge erhalten werden.  Ein  Bürger- bzw. Dorfgemeinschaftshaus führ t  der 

Plan ausdrückl ich unter den Einrichtungen der Grundversorgung auf.  In  dieses Ver-

s tändnis fügt sich die Mehrzweckha l le ein : Sie dient dem Eigenbedarf der Wrexener 

Bevölkerung und dem ör t lichen Gemeinschafts leben.  

Das Ziel  5.2.3-1 beschreibt  Grundzentren als  Standor te, an denen die gemeindl iche 

Grundversorgung und die gewerbl iche Wir tschaft zu  s ichern und zu entwickeln  s ind. 

Auch dem wird der Plan gerecht,  indem er dem ansäss igen Gewerbebetrieb eine ge -

ordnete Entwicklungsperspekt ive eröf fnet und die ört l iche Versorgung stärkt.  Er fo lgt  

damit zugleich dem Anl iegen des Landesentwicklungsplans,  der Eigenentwicklung – 

dem Eigenbedarf der or tsansäss igen Bevölkerung, ihrer Grundversorgung und der 

or tsansäss igen Betriebe –  Vorrang einzuräumen.  

Insgesamt is t  der Bebauungsplan Nr. 43 „Diemeltal"  an die Ziele des Landesentwick-

lungsplans Hessen 2020 angepasst und s teht mit  dessen Grundsätzen im Einklang.  Er 

ordnet s ich in  die angestrebte f lächensparende,  auf  die Innenentwicklung gerichtete 

Siedlungsentwicklung ein  und s tärkt  die wohnor tnahe Daseinsvorsorge im Ländl ichen 

Raum.  

Regionalplan Nordhessen 2009 

Die verfahrensgegenständl iche Fläche is t  überwiegend als  „Vorranggebiet  Siedlung,  

Bestand"  fes tgelegt.  Der Regionalplan weis t  diese Flächen damit  bereits  der Sied-

lungsnutzung zu.  Die Planung bewegt s ich genau in  diesem Rahmen:  Sie ordnet einen 

vorhandenen Siedlungsbereich neu,  ohne ihn über seine regionalplanerische Best im-

mung hinaus auszudehnen.  Der Bebauungsplan führ t  das  Vorranggebiet  Siedlung da-

mit  for t  und entspricht dem zugehörigen Ziel  der Raumordnung.  Das fügt s ich zugleich 

in  den Vorrang der Innenentwicklung ein ,  den schon der Landesentwicklungsplan vor-

gibt.  

Innerhalb des Vorranggebiets  Siedlung wird auch die gewerbliche Nutzung weiterent-

wickelt.  Das könnte die Frage aufwerfen,  ob eine gewerbl iche Entwicklung an dieser 

Stelle –  in  einem Or ts tei l,  der kein zentraler Or t  is t  – mit  dem zentralör tl ichen System 

vereinbar is t.  Der Plan weis t  h ier jedoch keinen neuen Gewerbestandort  aus.  Es  geht 
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al lein  um die Sicherung und maßvol le Weiterentwicklung eines  bereits  vorhandenen,  

or tsansäss igen Betriebs,  der seit Langem Tei l  des Siedlungsbestands ist . Eine so lche 

bestandsorient ierte Entwicklung gehör t zur Eigenentwicklung der Gemeinde.  Sie trägt 

dem Eigenbedarf  der or tsansäss igen Betriebe Rechnung und set zt keine Konzentrat ion 

an einem zentralen Ort voraus,  wie s ie der Regionalplan für neue,  übergemeindl ich 

bedeutsame Gewerbef lächen vors ieht.  Über die Festset zung eines  eingeschränkten 

Gewerbegebiets mi t  Emiss ionskont ingent ierung bleibt die Nutzung auf  ein ver trägli -

ches,  or tsangemessenes Maß begrenzt.  Die gewerbl iche Entwicklung fügt s ich damit  

in  das  Vorranggebiet  Siedlung,  Bestand ein  und steht der zentralör t l ichen Gl iederung 

n icht entgegen.  

 

Abb i ldung 2 : D ars te l l ungen und  Fes t legungen im Tei l regiona lp lan Energ ie Nordhessen 2017  

Im Nordwesten reicht die für die Bebauung vorgesehene Fläche auf  rund 1.500 m² in 

ein  „Vorbehaltsgebiet  für Landwir tschaft"  h inein.  Vorbehaltsgebiete s ind Grundsätze 

der Raumordnung –  der Landwir tschaft  kommt dor t  in  der Abwägung ein  besonderes  

Gewicht zu, eine andere Nutzung is t damit aber n icht ausgesch lossen.  Die in Anspruch 

genommene Fläche l iegt am Rand des Plangebiets und is t mit  rund 1.500 m² gegen-

über der Gesamtf läche von 25.075 m² gering.  Die landwir tschaft l iche Funkt ion der 

umliegenden Flächen bleibt  erhalten,  ein  zusammenhängender Bewir tschaftungsbe -

reich wird n icht zerschn it ten. Zugleich ist  die Inanspruchnahme für ein  sch lüss iges 

Gesamtkonzept nöt ig,  nämlich für die geordnete  Ersch l ießung und einen s innvollen 

Zuschn it t  der Baufelder im nordwest l ichen Bereich.  

Diesem geringen und randl ichen Verlus t an landwir tschaft l icher Vorbehaltsf läche ste-

hen gewichtige öffentl iche Belange gegenüber : die Auf lösung des vorhandenen Nut-
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zungskonf likts,  die Sicherung der wohnor tnahen Daseinsvorsorge mit Mehrzweckhal le 

und Feuerwehr sowie die Entwicklung im Siedlungsbestand.  Diese Belange überwie -

gen. Die Inanspruchnahme des Vorbehaltsgebiets is t  deshalb mit  den Grundsätzen der 

Raumordnung vereinbar und in  der Abwägung gerechtfert igt .  

Insgesamt is t  der Flächennutzungsplan  an das Ziel  „Vorranggebiet  Siedlung,  Bestand"  

angepasst;  die randl iche Inanspruchnahme des Vorbehaltsgebiets  für Landwir tschaft  

is t als  Grundsatz der Raumordnung berücks icht igt  und abgewogen.  

Flächennutzungsplan der Stadt Diemels tadt  –  Vor der Änderung  

Der Flächennutzungsplan der Stadt Diemelstadt wurde am 24.  September 2001 ge -

nehmigt.  Im Änderungsbereich stel lt  er im nördl ichen Tei lbereich,  in  dem die Erweite -

rung des Gewerbes vorgesehen ist,  Flächen für die Landwirtschaft  dar;  die übrigen 

einbezogenen Flächen s ind als  Wohnbauf lächen  oder gemischte Bauf lächen (Entwick-

lung) dargestel lt .  Im Umfeld schl ießen im Osten weitere Wohnbauf lächen an,  im Wes-

ten und Süden gemischte Bauf lächen,  tei ls  als Entwicklungsf lächen.  Schon heute de -

cken s ich diese Darstel lungen n icht mit dem verbindl ichen Baurecht des Bebauungs-

plans Nr.  2,  weil  d ieses  vorhandene Planungs recht bei Aufstellung des Flächennut-

zungsplans n icht vo l ls tändig übernommen wurde. 

 

Abb i ldung 3 : Veror tung des Geltungsbere iches  im rechtsw i rksamen Flächennut zungsp lan  
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Darstellungen in  umweltschützenden P länen  

Bei der Aufstellung des Bebauungsplans s ind die Darstel lungen und Zielset zungen 

umweltschützender Fachplanungen gemäß § 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB in  der Abwägung 

zu berücks icht igen.  

Hessen führ t kein  eigenständiges Landschaftsprogramm. Dessen Funkt ion n immt der 

Landesentwicklungsplan  wahr (Planzif fer 4.2.1); dor t  s ind auch die landesweiten land-

schaft l ichen Leitl in ien enthalten. Sie betref fen den Schutz von Ar ten und Lebensräu-

men,  den landesweiten Biotopverbund einsch l ießl ich  „Natura 2000",  die Fl ießgewässer 

und ihre Auen sowie Boden, Wasser, K l ima und Landschaftsbi ld. Die verfahrensgegen-

ständl iche Fläche l iegt im Siedlungsbestand und gehör t n icht zum landesweiten Bio-

topverbund.  Verbundbedeutung haben al lein die nördl ich angrenzenden Gewässer 

Orpe und Diemel mit  ihren Auen;  s ie l iegen außerhalb des Geltungsbereichs und blei -

ben unberührt.  

Auf der ör t lichen Ebene konkret is ier t der Landschaftsplan der Stadt Diemels tadt  die 

übergeordnete Landschaftsplanung.  Für den betroffenen Bereich weis t  er auf  das 

Überschwemmungsgebiet  der Diemel hin und benennt den Erhalt der Gehölze ent lang 

des Fließgewässers  Orpe. Beide Aussagen grei f t der Bebauungsplan auf: Das Über-

schwemmungsgebiet l iegt außerhalb des Geltungsbereichs,  und die Gehölze entlang 

der Orpe im Norden bleiben erhalten.  

Der räumliche Geltungsbereich l iegt n icht in  einem Trinkwasser- oder Hei lquellen-

schutzgebiet.  Entsprechende Belange s ind n icht betroffen . 

Die Diemel und Tei le der angrenzenden Flächen sind als  Überschwemmungsgebiet 

fes tgesetzt  und zugleich als  Abf lussgebiet der Diemel best immt (Staatsanzeiger 

16/2011 vom 11.  Januar 2011,  S.  643).  Dieses Gebiet  l iegt nordöst l ich  des Geltungs-

bereichs; seine Grenze bi ldet der Übergang der Orpe in die Diemel. In den räumlichen 

Geltungsbereich reicht es  n icht h inein.  Soweit es  angrenzt,  wird es  in  der Planzeich-

nung nachricht l ich kennt l ich  gemacht.  Nach den Fl ießpfadkar ten entwässert  die Flä -

che nach Norden,  über die Orpe und weiter in  die Diemel.  D ie Starkregengefährdung 

is t in  diesem Bere ich erhöht.  

Naturschutzgebiete s ind im mittelbaren Umkreis n icht vorhanden.  Das nächstgelegene 

FFH-Gebiet is t  „Quast bei D iemels tadt -Rhoden"  (Nr.  4420-304),  ein  bewaldeter Kalk-

rücken an der Landesgrenze mit  Kalk -Buchenwäldern (Lebensraumtypen 9130 und 

9150) und Kalkmagerrasen.  Es l iegt in deut l icher Entfernung; eine Betroffenheit be -

s teht n icht.   

Nördl ich des Geltungsbereichs  l iegt ein  gesetzl ich  geschütztes  Biotop nach § 30 

BNatSchG:  das mühlgrabenbegleitende Feuchtgehölz nördl ich Wrexen (Schlüssel 

4420B0001,  TK-Nr.  4420,  Biotoptyp „Gehölze feuchter bis  nasser Standorte",  Erfas-

sung 1995).  Es  l iegt außerhalb des Geltungsbereichs  und wird nicht in  Anspruch ge-

nommen.  

Im Geltungsbereich war nach dem NATUREG -Viewer eine „Streuobstwiese nördl ich 

der Or tsrandlage von Wrexen"  erfasst (Sch lüssel 4420B0002,  TK -Nr.  4420,  Biotoptyp 

„Streuobst",  Erfassung 1995).  Dieser Bestand ist  im Jahr 2026 n icht mehr vorhanden.  

Im Geltungsbereich is t zudem im Kompensat ionskataster eine Kompensationsmaß-

nahme „Pf lanzung Obstbäume" an anderer Stelle verzeichnet (Verfahren 2931,  Maß-
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nahme 5792;  Bescheid der Unteren Naturschutzbehörde Waldeck -Frankenberg vom 

29.05.1996,  Az.  UNB LK WF K.  A. -2-03085).  Der Bestand ist  im Jahr 2026 n icht vor-

handen.  

Der Agrarfachplan Nordhessen bi ldet die bisher unbebauten Flächen im Geltungsbe -

reich als  landwirtschaftl iche Vorrangf lächen (1a -Flächen) ab;  die Er tragsmesszah l 

(Grün landzah l) l iegt über 75 bis  einsch ließl ich  80.  Es  handelt  sich damit  um Böden 

von hoher landwir tschaft l icher Güte. Betrof fen s ind al lein die noch unbebauten Teil-

f lächen,  während der übrige Geltungsbereich bereits  vers iegelt  oder überplant is t.  Der 

Verlust  dieser Tei lf lächen wird in der Eingri ffs regelung und in  der Abwägung berück-

s icht igt;  ihm stehen die Innenentwicklung und die gesicher te Daseinsvorsorge gegen-

über. 

1.4.4  Recht l iche Ausgangslage  

Der (Änderungsbereich) wird von dem rechtskräft igen Bebauungsplan Nr.  2 von Wre -

xen überlager t;  die Zu läss igkeit  von Vorhaben richtet sich insoweit  nach § 30 BauGB. 

Nur die Flurstücke 12/2,  13/2,  14/2,  15/2,  102/1 und 102/2 l iegen im planungsrecht-

l ichen Außenbereich (§ 35 BauGB).  

Innerhalb des Bebauungsplans s ind die Flächen als  Al lgemeines Wohngebiet  I  (WA I) 

und Al lgemeines Wohngebiet I I  (WA II) fes tgesetzt.  Das WA I im west lichen Tei lbereich, 

west l ich des Scheuermannswegs, is t eingeschoss ig und in  o ffener Bauweise fes tge -

set zt, mit  einer Grundf lächenzah l von 0,3 und einer Dachneigung von 48° . Öst l ich des 

Scheuermannswegs gil t  für das  WA II  ebenfalls  eine Grundf lächenzah l von 0,3 in  o ffe -

ner Bauweise,  h ier jedoch zwingend zweigeschoss ig und mit  einer Dachneigung von 

28°  bis  33°.  In  beiden Baugebieten s ind Bau l in ien fes tgesetzt.  

Der tatsäch l iche Bestand weicht h iervon deutl ich  ab.  Die vorhandene Bebauung hält  

die fes tgesetzten Baul in ien an mehreren Stellen nicht ein,  und die Hermann -Scipio-

Straße is t anders ausgebi ldet,  als es das geltende Planungsrecht vors ieht.  D ie Fest-

set zungen  des Bebauungsplans Nr.  2 bi lden die Verhältn isse vor Or t  damit  n icht mehr 

zutref fend ab.  Die Darstellungen des  Flächennutzungsplanes weichen auch von dem 

bestehenden Planungsrecht und der ört l ichen Situat ion ab.  

Im Bereich des Denkmalschutzes  s ind im Geltungsbereich des Bebauungsplans nach 

derzeit igem Kenntn iss tand keine Ku lturdenkmäler oder Bodendenkmäler bekannt .  Et-

waige bisher unbekannte Bodenfunde s ind nach den denkmalrecht lichen Best immun-

gen der Unteren Denkmalschutzbehörde unverzügl ich anzuzeigen;  die Fundstel le is t 

bis zur Entscheidung über das weitere Vorgehen unveränder t zu  belassen.  

Vom Gewerbegebiet gehen Emiss ionen aus. Sie s ind im Rahmen der für Gewerbege -

biete geltenden Immissionsrichtwerte  zu läss ig und in  diesem Umfang zu erwar ten.  

Schutzgebiete s ind in  räumlicher Nähe n icht bekannt.  Im Geltungsbereich s ind zwei 

naturschutzrecht l ich  relevante Flächen verzeichnet:  eine Kompensat ions f läche auf  

dem Flurstück 15/2 und ein nach § 30 BNatSchG geschützter Streuobstbestand auf 

dem Flurs tück 20.  Beide s in d im Jahr 2026 n icht mehr vorhanden.  

Eigene faun is t ische und f lorist ische Kar t ierungen werden für den Bebauungsplan n icht 

durchgeführ t.  Der Geltungsbereich is t  durch die vorhandene Nutzung s tark vorge -

prägt:  Er l iegt im Siedlungsbestand,  wird im Nordosten von den vers iegelten Gewerbe - 
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und Parkplat zf lächen best immt und besteht im Übrigen aus bewir tschafteten und ge -

pf legten Grünf lächen,  Baulücken und einzelnen Gärten.  Wald und zusammenhängende 

Gehölzs trukturen feh len. Lebensraumstrukturen, die seltenen oder anspruchsvol len 

Ar ten ein  Zuhause bieten könnten,  s ind unter diesen Bedingungen n icht zu  erwar ten.  

An die Stel le f läch iger Kar t ierungen tr i t t  deshalb eine Lebensraumpotenzialanalyse.  

Aus den vorhandenen Biotop - und Nutzungsstrukturen wird abgeleitet , welche Ar ten-

gruppen die Fläche überhaupt als  Lebensraum nutzen können. Angesichts  der s tarken 

Vorprägung s ind das weit  verbreitete,  ungefährdete und anpassungsfäh ige Ar ten,  wie 

s ie für Or tsränder und gewerbl ich genutzte Flächen kennzeichnend s ind – etwa sied-

lungstypische Vögel und al lgemein  verbreitete Klein t iere.  Anhaltspunkte für ein  Vor-

kommen seltener oder s treng geschützter Arten ergeben s ich nicht.  

Dieser potenzialorientier te Ansatz is t hier sachgerecht und verhältn ismäßig:  Wo die 

Ausstat tung der Fläche von vornherein nur ubiqu itäre Ar ten erwar ten lässt, brächte 

eine aufwändige Bestandserfassung keinen weiteren Erkenntn isgewinn. Die ar ten-

schutzrecht l ichen Belange nach § 44 BNatSchG werden auf  Grundlage der Potenzial-

analyse beurtei l t.  Da nur häuf ige Ar ten in  günst igem Erhaltungszustand zu erwarten 

s ind, die im Umfeld ausreichend Ausweichmögl ichkeiten f inden, lassen sich die Ver-

bots tatbestände voraussicht l ich  vermeiden –  erforderl ichenfal ls  durch übl iche Vorkeh-

rungen wie eine Bauzeitenregelung.  

Wald im Sinne des Hess ischen Waldgesetzes  is t  innerhalb des Geltungsbereichs  n icht 

vorhanden. 

 

Abb i ldu n g  4 :  B l ick  au f  d ie  E r we i te ru n gs f lä ch e  
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1.5  Künftige Darstellungen der 17. Änderung  

1.5.1  Gemischte Bauf läche 

Die vom Bebauungsplan als  Dörf liches Wohngebiet  nach § 5a BauNVO festgesetzten 

Flächen,  die im Flächennutzungsplan bis lang als  Wohnbauf lächen dargestel lt  s ind, 

werden künft ig als gemischte Bauf läche dargestel l t. Das Dörf l iche Wohngebiet lässt  

das  für den Or tsrand typische Nebeneinander von Wohnen, landwir tschaft l ichen Be -

zügen und n icht wesent l ich  störendem Gewerbe zu und gibt  dem Wohnen den Vorrang. 

Die Darstel lung als gemischte Bauf läche gibt  diesen Charakter auf  der vorbereitenden 

Ebene zutref fend wieder.  

1.5.2  Gewerbl iche Bauf läche 

Die nördl iche Erweiterungsf läche des Gewerbes, die im Flächennutzungsplan bis lang 

als Fläche für die Landwir tschaft  dargestel lt  ist , wird künft ig als gewerbl iche Bauf läche 

dargestel l t und s ichert  die bestandsorient ier te Weiterentwicklung des or tsansäss igen  

Betriebs.  Über die Festset zung eines eingeschränkten Gewerbegebiets mit Emiss ions -

kont ingentierung begrenzt der Bebauungsplan die Nutzung auf  ein mit  dem Wohnen 

ver trägl iches Maß.  

1.5.3  Fläche für Gemeinbedarf  

Für Mehrzweckhal le und Feuerwehr wird eine Fläche für den Gemeinbedarf  mit  der 

Zweckbest immung „Feuerwehr“ und „Mehrzweckhal le“ dargestel lt;  die betrof fenen Flä -

chen s ind im Flächennutzungsplan bislang als  Wohnbauf lächen  oder gemischte Bau-

f läche (Entwicklung) dargestel l t.  S ie s icher t  die wohnortnahe Daseinsvorsorge und 

schaf f t den vorbereitenden Rahmen für das  gemeinsame Mehrzweckgebäude aus Halle 

und Feuerwehr.  

1.5.4  Entwicklungsgebot  

Mit der Anpassung wird der Bebauungsplan Nr. 43 aus den künft igen Darstellungen 

des Flächennutzungsplans entwickelt;  das  Entwicklungsgebot des  § 8 Abs.  2 BauGB 

is t  gewahr t.  B is  zum Wirksamwerden der Änderung s tüt zt  s ich die gemeinsame Auf-

s tel lung auf  das  Paral lelverfahren nach § 8 Abs. 3 BauGB.  

1.6  Umweltprüfung und Umweltbericht  

Für die 17.  Änderung des Flächennutzungsplans wird eine Umweltprü fung nach § 2 

Abs. 4 BauGB durchgeführ t.  Der Änderungsbereich des Flächennutzungsplans is t klei -

ner als  der Geltungsbereich des Bebauungsplans,  und dieser umfasst sämtl iche Flä -

chen der Flächennutzungsplanänderung. Die Umweltprüfung wird daher für beide Bau-

leitpläne gemeinsam durchgeführ t;  der Umweltbericht wird im Rahmen der förml ichen 

Betei l igung nach § 3 Abs.  2 und § 4 Abs.  2 BauGB vorgelegt.  

Nach bisherigem Kenntn iss tand liegt der Änderungsbereich im Siedlungsbestand und 

is t durch die vorhandene Nutzung s tark vorgeprägt;  hochwert ige Lebensräume werden 

n icht in  Anspruch genommen. Das Überschwemmungsgebiet  der Diemel l iegt außer-
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halb des Bereichs, für den eine erhöhte Starkregengefährdung besteht; dem wird 

durch Rückhalt  und gedrosselte Ableitung des N iedersch lagswassers  Rechnung ge -

tragen.  Die bis lang unbebauten Tei l f lächen weisen Böden hoher landwir tschaft licher 

Güte auf,  deren Inanspruchnahme in  der Abwägung zu berücks icht igen is t.  


